
Beate-Irene 'äümel, Textur-Bildung. Religionspädagogische Überlegungen Identi-
tätsentwicklung im ulturwandel (Zeitzeichen; 19), Ostfildern (Schwabenverlag)
2007 [282 S.: ISBN 978-3-7966-1332
in der VON Albert Bıesinger, Thomas SchreijJäck und Werner Izscheetzsc. herausgege-
enen eıiıhe „ Zeitzeichen: veröffentlicht Beate-Irene ümel, Akademıische Rätın
Fachbereic Katholische Theologıe der onNnann Wolfgang€ Universität in rank-

a.M., ihre Promotionsarbeıt unter dem 1te
99  CS 1st Weben“, Jautet der Leitspruch ihres weilt schweıftenden erkes, das dıe
edeutung VON Jexturen In Bıldungsprozessen Allgememnen und in rel1g10nspädago-
ischen Bıldungsprozessen Im Besonderen darstellen möchte Texturen entstehen AdUusSs

Sprache, lassen €exTe ents  en und führen ZU  = Erzählen
Vor dem Hıntergrund tief greifender kultureller Veränderungsprozesse möchte dıe Ar-
beıt den Texturgedanken für religionspädagogische und relig1onsdidaktische Überlegun-
SCH TUC  ar machen. Darüber hınaus veranlassen die sprachkrıitische ende des AUS-

gehenden 19 under' und VOT allem der Lingulstic der HNECUCICN Phılosophie,
demzufolge irklichkelr jense1ts VON Sprache nıcht zugänglıch ist, die Religionspäda-
DO21K, ıhre Sprach-Wirklichkeitsauffassung und dıie davon abzuleitenden KOonsequenzen
NCUu reflektieren. Miıttels des Textur-Begriffs nımmt die Autorin diese Herausforde-
IUn nıcht 181038 auf, sondern erweiıtert das sprachphilosophische Forschungsfeld das
kulturphilosophische.
DIiIe Kapıtel 3, und beschäftigen siıch eweis mıt einem VON dre1 zentralen Begriffen
(Kultur, elig10n, CX anhand erer die Bedeutung VonNn 1exturen und ıhrer ewandel-
ien eziehung Textor dargestellt werden. Kapttel (31-78) ehande. den Ansatz
des S-amerikanıiıschen Ethnologen Clifford Geertz, der als ext begreift, und
fragt nach den kontextuellen Bedingungen der Wır- Textur unter dem 1gnum der (GIlO-
balısıerung, des Pluralısmus, des Individualismus und dem avon oftmals abgeleılteten
Werteverfta elıgıon und stehen in einer derart Verbindung, dass eine
klare Abgrenzung unmöglic) erscheımnt. Mehr noch elıgı1on kann ohne nıcht
edacht werden Aus diesem (Gsrund erscheinen kulturwissenschaftliche und interd1isz1-
lınäre Ansätze für die postmoderne DZW reflexiv-moderne Wır- Textur, WIE SIE
das rier Projekt „Theologie inter.  turell“ aufze1gt, mehr als vonnöten Denn
die unausweichliche Kulturbegegnung verlangt nıcht 191808 Wiıssen über Fremdkulturen,
sondern auch solıde Kenntnisse über dıe eigene samt ihren Heterogenitäten und
ihren befremdlichen Anteılen.
Kapıtel (79-1 beschäftigt sich mıt dem Begrıff elıgıon vorwiegend N ulturanth-
ropologıscher, ©  ologischer und religionswissenschaftlicher Perspektive und spricht
Bedingungen einer relig1ösen Texturbildung VOT allem VON Jugendlichen VOT dem Hın-
ergrund des beschriebenen Kontextes.
Kaptitel (  3-1 befasst sıch mıt der Identitätsbildung junger Menschen und fragt
aus unterschiedlichen Perspektiven nach den sıch hier bildenden Texturen Im An-
chluss dıe gängıgen Identitäts-Theorien entwicklungspsychologischer Provenlenz
wırd dıe Selbstnarration als Ausdruck einer Selbst-Textur-Biıldung In Anlehnung den
Philosophen Paul Ricoeur und den Psychologen Jerome Fruner vorgestellt.
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Vor dem Hıntergrund dieses 1er 1Ur unzureichend dargestellten breıit angelegten
Theorieentwurtfs thematıisıeren die nachfolgenden Kapıtel dıe religı1onspädagogischen
und religionsdıdaktischen Konsequenzen WIE ETW die relig1Ööse Identitätsbildung im Plu-
ralısmus und dıe Bedingungen einer Selbstbildung Rahmen des Religionsunterrichts.
Einschlägig relig1ionsdıdaktisch plädiert Kapıtel (229-252 für einen andlungs- und
produktionsorientierten mıit hterarıschen exten und fordert einen dialogisch
kreatıven mıt biblıschen Texten Cn In der Ausemandersetzung mıt lıterarı-
schen und bıblıschen Texten bletet sıch chülern dıe rnchance, sıch selbst hesser
ennenzulernen und ıhr Wirklichkeitsverständnıis thematisiıeren.
Das abschließende Kapıtel 253-257) beschreıibt Religionslehrer/innen als angeu-

VOIN Textur-Biıldungs-Chancen im Religionsunterricht. Die zentrale Aufgabe eINESs
Textur-Bildungs-Prozesses steht der Autorıin zufolge darın, dre1 maßgeblıche Ompe-

Öördern die Wahrnehmungskompetenz, die ext- und Textverarbeitungs-
kompetenz und die Texturkompetenz.
Mit ihrem Buch „Textur-Bildung“ knüpit Beate-Irene 'AaAme. en ebenso zeitgemäßbes
WIE Iımposantes Geftflecht theoretischen Verknüpfungen. ast zwangsläufig erscheımt
das (janze deshalb eIWas großmaschig. uch fehlt ein1gen tellen eiıne konsequente
inhaltlıche Verbindung einzelner Theoriebestände eigentlichen Textur-Begriff.
Gleichwohl wird hler über den Textur-Begriff IA nicht zuletzt diıdaktisch verhe1-
Bungsvolle Verknüpfung ZUT relig10nspädagogischen Identitätsfirage geschaffen, dıe
dies WIird dem Leser im Aaute der TE immer deutlicher Jemal der vielen theo-
retischen uhnen werTtT Wr JTle relıg1ionspädagogischer Theoriebildung Interessier-
ten werden dieses Buch mıt (Gjewıinn lesen
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